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Wiener -es Volkes
de :

klmster Dr. Goebbels vor den politischen Leitern
gl - , An einer großangelegten Rede vor den politischen Lei -

des Gaues Groß - Berlin im Berliner Sportpalast
^

Me Gauleiter Dr . Goebbels u . a . folgendes aus : Kommt
"^ te Männergruppe durch das Volk an die Macht , muß

^ l zum Volk stehen . ( Stürmischer Beifall .) Es darf sich
NlliI nicht um ein gelegentliches Abhören der Volksseele han -

lskliM sondern die Regierung muß in des Wortes wahrster
lteiisdeutung am Volke bleiben . Die nationalsozialistische Be «
I Mung hat dazu die Absicht . Sie ist in den 14 Monaten ,
) g„! denen sie die Macht besitzt , niemals vom Volk weggegan -

„ ji , hat sich stets der Faktoren bedient , die ihr die Macht
s >Wern halfen . Deshalb gibt es für die Bewegung auch
.Amais einen Abstrich von der Idee an sich. Die national -

Wfialistische Bewegung ist deshalb revolutionär , weil sie
Es seinem souveränen , rechthaberischen Standpunkt heraus
) lagse allgemeine , umfassende Umwälzung der öffentlichen
aiMge vornehmen will und nicht dulden kann , daß von
Mer Umwälzung irgend etwas ausgenommen wird . Wir

Wven auch zu , daß wir Fehler machen . Wir sind der
, einung , daß eine Regierung , die sehr viel tut und gro -

n Mut besitzt, das Recht hat , sich Fehler zu leisten . Die
. , türke des Nationalsozialismus ist es , daß er zwei verschie¬
dene Ansichten über ein und denselben Gegenstand nicht kennt .
-enir
ans

Mit der Eroberung der Macht war der Weg frei für
Weiterentwicklung eines neugeborenen deutschen Vol -

APzur Nation , zur nationalen Geschlossenheit und Ein -
ArWhigkeit der Welt gegenüber . Man konnte auch den
! zAgekehrten Weg gehen und das Volk mit Kanonen nie -

MAhalten suchen . Aber ein Volk tritt nicht hinter die
^ Mierung , wenn es mit Maschinengewehren zum Schwei «

/ n gebracht wird . Es wird dann auf den Augenblick
. / arten , da die Regierung eine internationäle Krise erlebt ..
' b" » nganhaltender , stürmischer Beifall .) Das war uns die
Laicht nicht wert , daß wir dafür 20 000 Menschen totschie -
aW iließen . Wir sind , ohne Arbeit und Sorge zu scheuen ,

minschwereren Weg gegangen , ohne das Rachegefühl für
i PW >rige Demütigung auszukosten . So sind wir llber -
unWt . daß das Volk heute mit uns durch dick und dünn
-hxjht- (Brausender Beifall .)

sM (Gewiß ist der Nationalsozialismus noch im Werden , und
MMiuß m h vieles getan werden , um ihn zu realisieren .

die ' müssen aber auch den Mut haben , unsere Ideale zu
tromantisieren . Ich sehe deshalb eine Hauptaufgabe darin ,
nl romantischen Idealismus auf ein vernünftiges Maß zu -
ckzuführen und ihm einen harten und unerschütterlichen

A rtsachengrund beizulegen . Ich habe dafür einmal das

^ .>ort von der stählernen Romantik geprägt .

Naii ^ möchte dann auch vor einem Fehler warnen , den ich
und da schon an den Grenzen des Parteilebens Herauf -

ulHen sehe, daß nämlich unsere Anhänger und Amtswalter
Zauber !, es sei im Organisatorischen das Wesentliche der na -
„ Mlsozialistischen Bewegung zu erkennen . Auch Organi -
m Minen sind nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck ,
iw . gilt auch für die größte Organisation auf politischen

ebiet, für den Staat . Deshalb ist auch vor der Vergottung
Micher Prinzipien zu warnen . Das Neue liegt nicht im

ir > Uen Staat , sondern im neuen Volk .
Das . was vor uns steht , ist schwerer als das , was

r -O >er »ns liegt. Wenn wir nicht die Kraft haben, das Reich
sichern, daß wir es einmal beruhigt in die Hände un -" er Nachfahren legen können » wäre es besser gewesen , der

idMlonalsozialismus wäre nicht gekommen . Wir wollen , daß
r Nationalsozialismus Jahrhunderte überstrahlt und un-
st Periode als Glanzzeit der Geschichte angehört . Das

^. mgt nur von unserer Partei ab . Behalten wir die Tugen -

Hr feiler , die die Partei groß gemacht haben ! Auch mit
II ^ Nlacht dürfen wir niemals die Herren unseres Volkes

,2 sondern müssen immer feine demütigen Diener blel -

(eiid stürmischer Beifalls Es darf nie einer näher am Volk
Yen als wir.

>
) Lee Auftakt iu '
' ^ e Stadt i« Zeichen des Revolutionsappells .

München , 21 . März .
' Landeshauptstadt Bayerns steht im Zeichen d

,
"Auzes bis in die äußersten Vororte hinein . Die fla

Stadt bietet mehr denn je das Bild ein
m im^ " Esttages . Diesmal gilt es , dem großen Führer d

Volkes , der mit der Machtergreifung durch 1
Zum Wegbereiter der deutschen Einigkeit gewo

seine alten Mitkämpfer würdig zu ehren UI
Wiodt ^ 3" beweisen , daß München sich als fest

an ?»
' ihm für ewige Zeiten zu unauslöschliche

. . . r ^ Eichtete Stadt fühlt . Punkt >/ - 7 Uhr setzte si
' " -rm ^ .

Een Garde des Führers in Bewegung . Von"
-it M, ^ - -

^ ch" tzleute . dann die Ehrenbegleitung der N
Asiaten Spielleuten . Geführt von Stadtrat Web

E alten Kämpfer , an der Spitze die Blutfast
!r Hn?, » getragen von Stadtrat Grimminger ; hint
sie Oberbürgermeister Fiehler und dann die Stak

einfachen Braunhemd ohne jedes Abzeichen . A

GLsfleth , Donnerstag , den 22 . Mär ; 1984

schließend marschierten die übrigen alten Kämpfer , Besitzer
des Ehrenzeichens , etwa 2000 an der Zahl . Die Straßen ,
durch die sich der Zug bewegte , waren dicht umsäumt von der
Münchener Einwohnerschaft , die mit lebhaften Heilrufen die
alten Kämpfer begrüßte .

Im Hof des Braunen Hauses nahmen gegen Abend ,
zahlreiche Fahnenträger mit etwa 200 Fahnen der Bewegung
Aufstellung , die kurz vor 7 Uhr unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle den Marsch zum Ausstellungsgelände antraten .

Kurz nach 7 Uhr marschierten die langen Kolonnen der
SA . auf . Es waren alle jene Braunhemden angetreten ,
sie bereits vor dem 30 . Januar 1933 in den Reihen der SA .
gestanden haben . Um 7 )6 Uhr wurde die Blutfahne unter
Führung des Stadtrates Weber und begleitet von alten SA .-
Kämpfern in die Halle gebracht . Unmittelbar darauf zogen
sie geschlossenen Formationen der alten SA . und SS ein .

Punkt 8 .20 Uhr betrat der Führer unter den klängen
»es Badenweiler Marsches allein die Halle , von stürmischen
yeilrufen der Riesenmenge begrüßt . Zn größerem Abstand
olgten Stabschef Röhm , der Reichsführer der SS . Himmler .

Reichsstatkhalter Ritter von Lpp . Reichsleiter und Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , Gauleiter Innenminister Wagner , der
persönliche Adjutant des Führers Brückner und SS - und
Gruppenführer Sepp Dietrich . Jubelnde Begrüßungskund -
zebungen umrauschten den Führer und seine alkerprobten
Mitkämpfer , während er die Halle durchschritt und auf der
»nteren Empore Platz nahm .

Des Führers Rede
Bei dem Revolutionsappell in den Ausstellungshallen

prachen nach dem Gauleiter Wagner der Reichsführer der
SS . und Stabschef Röhm , und dann griff von stürmischem
subel begrüßt der Führer das Wort . Er ging aus von der
veltanschaulichen Grundlage der nationalsozialistischen Par -
ei , deren fundamentalen Unterschied von anderen Parteien
r in die Definition zusammenfaßte :

„Der Sieg einer Partei ist ein Regierungswechsel , der
Sieg einer Weltanschauung ist eine Revolution , und
zwar eine Revolution , die den Zustand eines Volkes tief -

innerlich und wesenhast umgestaltet ."

Die Märzrevolution des Jahres 1933 sei in Wirklichkeit die
Zrühlingsrevolution des deutschen Volkes geworden . Ein
Frühling sei nun wieder angebrochen , in dem wir leben
>nd in dem wir alle glücklich seien .

Das deutsche Volk habe sich frei gemacht von der Eiszeit
rer Vergreisung und sei wieder jung geworden , nicht nur
jeistig . sondern auch körperlich . Wer heute durch Deutsch -
and gehe , der sehe andere Menschen vor sich als noch vor
wei Jahren .

.,An was sich Jahrhunderte nicht wagten , woran ein
.ralbes Jahrtausend scheiterte , was Generationen versuchten
md was ihnen nicht gelang , das haben wir in einem Jahr
geschaffen.

"
Das sei nur möglich und denkbar gewesen , weil die

Nännsr des Nationalsozialismus Vertreter und Kämpfer
iner neuen Weltanschauung gewesen seien . Unter tosendem
tzeifall geißelte der Führer sodann in treffender und sarkasti -
cher Weise die liberalistische und marxistische Weltanschau -

rng , die Reaktion und das politische Spießertum .
„ Ich habe oft erklärt " , meinte Adolf Hitler , „Geduld .

:s wird die Stunde kommen , da ihnen das Lachen vergehen
oird , da sie nicht mehr sein , aber unsere Fahnen flattern
verden über Berlin , über dem kaiserlichen Schloß und über
em Reichstag , und sie flattern heute dort genau so wie

ner .
"

Führer ging sodann im einzelnen auf das ein ,
aas in den vergangenen Jahren unser Volk getrennt und
luseinandergerissen habe : Geburt und Herkunft , Vermögen
md Reichtum , Armut , Wissen . Bildung , Konfession , Rang
md Gesellschaftsstellung .

Wenn unsere Feinde von der roten Couleur zur Macht
gekommen wären , dann würden wir bei uns wie ander -
värts nur einen Trümmerhaufen sehen , heute aber sehen
vir in Deutschland blühendes Leben . Allein , deshalb soll
, jemand denken , daß diese Revolution damit auch nur
inen Zentimeter ihres Zieles preisgeben werde . Sie geht

hren Weg , sie muß ihn gehen , denn auch wir sind nur
sin Werkzeug einer höher gesehenen Notwendigkeit .

Staatsformen sind immer vergänglich gewesen . Blicken
Sie hundert Jahre zurück , zweihundert oder dreihundert
fahre , und sehen Sie auf die Landkarte und ihre Verände -

ungen ! Und wenn mir aber jemand sagt : Aber von jetzt
ib muß es so bleiben , so kann ich darauf nur antworten :
Herr , wenn Sie steril geworden sind , so ist es deshalb
wch lange nicht unser Volk ! Das lebt noch und empfindet
ein errungenes Ziel , strebt diesem Ziele zu , und die Karte
mseres Reiches wird sich daher weiter wandeln und wei¬
ter verändern . Einst zusammengefügt und zusammenge -

chweißt als Volk zu einer einzigen Einheit , so wie wir sie
n unseren braunen Hemden äußerlich symbolisch schon ge-

chaffen haben : eine Farbe , eine Fahne und ein Hoheits¬
eichen für ganz Deutschland .

Ich nehme vor der deutschen Geschichte den Kampf
ms mit meinen Widersachern , ich nehme ihn auf vor der
»eukfchen Nachwelt . Sie wird einmal unser Richter sein ,
md ich weiß es , sie wird uns einziehen lassen in das Pan -

heon der nationalen Geschichte .

Sie wird seststellen und anerkennen : hier haben zum
irstenmal nach tausendjährigem Versagen und Irrwegen
Nänner die deutschen Menschen zusammengesetzt und von
nnen heraus ein Volk geschaffen .

Als ich nach Berlin ging , ist z-um ersten Male der Ab¬
stammung nach ein Bajuware deutscher Reichskanzler ge-
vorden . Ick» habe mir es damals als Ziel gesetzt, dafür zu
sorgen , daß diese Zeit in der deutjchen Geschichte dereinst
mit Ehren vermerkt werde .

Ihr habt von hier einen deutschen Volkstribunen nach
Berlin geschickt, und es ist mein Wille , daß sein Name einst
unter den deutschen Reichskanzlern ehrenvoll bestehen kann .

Ich bin als Mann aus dem Süden nach dem Norden ge¬
gangen , mit einem Programm , von dem ich sagen kann ,
prüft es alle !

Es ist ein deutsches Programm !
Ich glaube aber , daß dieses Programm auch diesem

Lande hier nur zur größten Ehre gereichen kann . Und wir
haben es in den Tagen der Revolution des vergangenen
Jahres erlebt , als dieses Land hier sich selbst angeschlossen
hat an den Kreis der deutschen Stämme , die nur ein Be¬
kenntnis haben , das Deutschland heißt .

Sie , die Sie heute hier versammelt sind , und die Sie
in München und im übrigen Bayern zuhören . Sie haben in
Ihren Reihen die Alte Garde unserer Partei aus der Zeit ,
in der es noch nicht leicht war . Nationalsozialist zu sein , in
der dazu noch unerhörter Glaube an die Idee und auch an
den einen Mann gehörte .

Sie haben sich damals in meinen Reihen zusammenge -
fünden und unter die neuen Fahnen geschart . Sie sind Jahr
für Jahr hinter diesen Fahnen marschiert und Sie kennen
die großen Prinzipien , die den Sieg dieser Fahne ermöglicht
staben .

Es sind die Prinzipien der Treue , des Gehorsams , des
Glaubens , der Kameradschaft , der Zuversicht , des Mu¬

tes uad der Beharrlichkeit .
Sie , meine alten Mitkämpfer , haben das größte Wunder

erlebt .
Es ist ein Wunder der Entwicklung , das nur die ganz

verstehen können , die dieses Wunder teilten .
Gott hat unser Volk erst viereinhalb Jahre siegen las -

,en , hat uns dann gedemütigt , hat uns eine Zeit der Scham¬
losigkeit auferlegt , hat uns aber nun nach einem vierzehn¬
jährigen Ringen zu ihrer Ueberwindung gelangen lassen .

Es ist ein Wunder , das sich am deutschen Volk voll¬
zogen hat , und wir wollen nicht in den Fehler ver¬
fallen . der am Ende der Kriegsjahre das deutsche Volk

ergriff : undankbar zu sein .
Wir wollen doch erkennen , was in diesen vierzehn Jah¬

ren geworden ist . Was im letzten Jahr sich vollendet hat ,
es ist dies so unerhört , daß es uns zu tiefster Demut zwingen
muß .

Es zeigt , daß der Allmächtige unser Volk nicht verlassen
hat , daß er es in dem Augenblick in Gnade aufnahm , in
dem es sich selbst wiederfand . Und daß es sich nicht mehr
verliere , daß soll unser Gelöbnis sein , solange wir leben
and uns der Herr die Kraft gibt , den Kamps weiterzu¬
führen .

So möchte ich denn an dem Tage der heutigen Revo -
-utionsfeier Ihnen , meine alten treuen Mitkämpfer , allen
noch einmal danken .

Ich weiß : Man wird nicht Nationalsozialist in einem
Jahr , sondern es sind viele Jahre notwendig , und Gene¬
rationen werden wohl vorübergehen , bis wir das Sieges¬
zeichen unseres Reiches eingegraben haben in alle Herzen .
Und dann erst ist die nationalsozialistische Revolution ge¬
lungen und das deutsche Volk endgültig gerettet .

"

Deutscher vrdmmgsdienstimSaarsediet
Abwehrmaßnahme gegen Provokateure .

Saarbrücken , 21 . März .
Die Landesleitung der „Deutschen Front " an der Saar

gibt bekannt :
„Die „Deutsche Front " des Saargebiekes schafft ab heute

einen eigenen Ordnungsdienst , der die Aufgabe hat , die Mit¬
glieder der „Deutschen Front " auf eine strikte Beachtung der
saarländischen Gesetze hinzuweisen . Jeder , der die im Saar -
gebiet bestehenden Gesetze und Verfügungen der saarländi¬
schen Regierungskommisfion verletzt , begeht Verrat an der
deutschen Sache . Die heule geschaffenen Ordnungsgruppen
werden von einem Ordnungs - Obmann geführt . Jede Ord
nungsgruppe faßt zehn Mitglieder der „Deutschen Front "

zusammen . Die Ordnungsobmänner sind dafür verantwort¬
lich. daß sich keine Provokateure in die „Deutsche Front "

einschleichen , um die Einführung einer internationalen Po -
lizeitruppe begründen zu können .

Schon einmal ist der Völkerbundsrat , und zwar wäst
rend der Präsidentschaft des französischen Vorsitzenden der
saarländischen Regierungskommission , Rault , einem solcher
Betrugsmanöver ( Fall Kennel ) zum Opfer gefallen . Da¬
mals erhielt die saarländische Regierungskommission vom
Völkerbund sich sehr weit auswirkende Notverordnungsvoll¬
machten , die , als die lügnerische Grundlage dieser Vollmach¬
ten von deutscher Seite nachgewiesen werden konnte , vom
Völkerbund zurückaenommen werden mutzten . Der dainalicy



Präsident der saarländischen Regierungskommission , Rault ,
mußte sein Amt zur Verfügung stellen.

Um solche Vorkommnisse zu vermeiden, mutz mit allen
Mitteln den sich einschleichenden„Agents provocateur " das
Handwerk gelegt werden . Wer sich als solcher betätigt , in
dem er die Gesetze im Saargebiek mißachtet, wird sofort und
für immer aus der „Deutschen Front " ausgeschlossen.

Gleiches Recht auch in der Lust
Reichsminifier Göring verteidigt Deutschlands Anspruch.

Essen, 20 . März .
Ministerpräsident Göring hielt in Essen aus

Anlaß der Einweihung einer neuen Sportflugzeug -Halle
ruf dem Flugplatz Essen - Mülheim eine Ansprache, in der
er u . a . ausführte : In all den Monaten , seitdem ich an der
Spitze der deutschen Luftfahrt stehe , habe ich nicht geruhtund gerastet, der Welt immer wieder zu sagen, daß Deutsch¬land solange wehrlos ist , solange es kerne Sicherheit hat .
solange es keine Gleichberechtigung erhält , solange man
uns wehren will, uns auch dort oben im deutschen Luft¬
raum zu verteidigen , wie es uns auf der Erde erlaubt ist.Wir werden weiter der Welt gegenüber diese Forderung
stellen.

Ich bin der Ueberzeugung. daß auch die Staatsmän¬
ner der anderen Mächte zu der Einsicht gekommen sind ,
daß so. wie man uns die Verteidigung zu Wasser und zuLande gewährt hat , diese Verteidigung null und nichtig ist,wenn man sie uns in der Luft versagt.

Es ist grotesk, daß wir hören , daß Deutschland die
Sicherheit der anderen Völker bedrohe angesichts von Nach¬
barn , die in Waffen erstarrt sin- , und die nicht nur die
mächtigsten und stärksten Kanonen , nicht nur die größteund stärkste Marine sondern auch die größte und mäch¬
tigste Luftflotte besitzen .

Man kann nicht verlangen , datz wir tatenlos Zusehen ,
wie sie kommen, um unsere Städte zu vernichten, unser
Land zu zerwühlen . Darum tut die Luftfahrt not. Und
wenn uns heute noch die Maschinen versagt sind, wenn
» ns heute noch eine Militärluftfahrt verboten ist . dann kön¬
nen sie nicht den Geist verbieten, der auf uns überkom¬
men ist, dann können sie uns nicht verbieten , hinäufzustei-
gen in die Luft, können Deutschland dereinst nicht aus -
schlietzen von der tausendjährigen Sehnsucht der Mensch¬
heit, sich auch frei in der Luft zu bewegen.

Von Euch aber , die Ihr Euch dem Luftsport ergeben
yabt , verlange ich höchsten Einsatz der Person . Es ist mehr
rls Sport , es ist eine hohe Verpflichtung . Die Maschinen,
die Ihr Euch erwerben müßt , sind weiß Gott nichts an¬
deres als Sportmaschinen . Der Geist aber , der Euch erfül¬
len muß , in diesen Maschinen zu fliegen, den müßt Ihr ab¬
leiten von jenen großen Vorkämpfern , die uns einst vor¬
gestrigen sind . Das Vermächtnis dieser hat der Luftsport¬
verband übernommen , das muß er in sich tragen . Und so
gilt jede Tat , jede Energie dieser Entwicklung. Ob die Iun -
gens sich ein kleines Flugzeug zusammenbasteln , ob andere
hier eine mächtige Halle errichtet haben , das alles ist ein
Ganzes , soll den einen Zweck haben , unserem Volke zudienen. Darüber hinaus verlange ich von Euch engste Ka¬
meradschaft mit all jenen, die gleich Euch bereit sind , jeder
an seinem Platz für das Volk zu dienen. Ihr seid ein Gan¬
zes, und der Luftsportverband muß ebenso restlos vom
Ersten bis zum Letzten erfüllt sein von jener tiefen natio¬
nalsozialistischenWeltanschauung , die uns befähigt hat , über¬
haupt erst wieder das Vaterland zu schaffen . Das erste ,
was ich fordere von jedem einzelnen, weil ich es selbst zum
Fundament meines Lebens gemacht habe, das ist die Treue ,
die Treue zu unserem Volk , die Treue zu unserer Luft¬
fahrt und die Treue zu unserem Führer Adolf Hitler.

Königinmutter Emma f
Beileid des Reichspräsidenten.

Haag , 21 . März .
Die Königinmutter der Riederlande Emma ist im Alter

von 75 Jahren gestorben. An ihrem Sterbebett befanden
sich Königin Wilhelmina , die Kronprinzessin Juliana und
der Fürst von Waldeck , der Bruder der Königinmutter .

Das Ableben der Königinmutter Emma , die sehr beliebt
war , hat in Holland tiefe Trauer ausgelöst. Die Theater sind
geschlossen , im Rundfunk werden bis auf weiteres keinerlei
musikalische Darbietungen stattfmden . Alle Regierungs - und

m
Veronika hatte plötzlich Eile , nach Hause zu kommen.

Sie fürchtete die harte Großmutter und scheute sich auch
vor den klugen Augen Frau Mathiessens , die sie immer
so forschend und dabei so verständnisinnig angesehen
hatten . So trennte sie sich denn an der seitwärtigen
Gartentür von ihm und schlüpfte hastig davon .

Gerhard sah ihr nach, solange sie zu sehen war , und
wandte sich dann mit einem tiefen Atemzug , um den Tisch
unter der großen Linde aufzusuchen.

Hermann Mathiessen unterhielt sich lebhaft mit
Johannes Schubert über verschiedene Holzarten , als Ger¬
hard seinen Platz am Tisch einnahm .

„ Wo ist Veronika geblieben ? " fragte Luise, die bis
jetzt stillschweigend dem Gespräch der Männer gefolgt
war , während die Mutter sich mit ihrer Handarbeit be¬
schäftigte. Bei Luises Frage hob Johannes den Kopf und
blickte Gerhard an . Er merkte nicht, daß Luise ihn ängst¬
lich forschend betrachtete und einen Schein blasser ge¬
worden war .

„Fräulein von Hagen hatte es sehr eilig , nach Hause
zu kommen, ihre Großmutter liebt die Pünktlichkeit und
kann wohl sehr böse werden .

"

„Schade ! Ich hätte sie gern noch gesprochen! " meinte
Luise. Ihre und Johannes Schuberts Augen kreuzten sich
plötzlich, Vielleicht ahnte er in diesem Augenblick etwas
von der stillen Qual , die das Mädchen seit Tagen mit sich
herumtrug , denn er wurde flüchtig rot und wandte sich
hastig wieder dem alten Mathiessen zu . Aber als die
Männer wieder nach dem Sägehos gingen und Frau Anna

stavtticyenGebäude, der Friedenspalast und di« ausländischen
Gesandtschaften sowie viele Privathäuser haben die Flaggen
auf halbmast ge etzt.

Reichspräsident von Hindenburg hat an die Königin
der Niederlande anläßlich des Ablebens der Königin- Mutter
nachstehendes Beileidstelegramm gerichtet: „Die Nachricht
vom Ableben Ihrer Majestät der Königin-Mutter , hat mich
tief bewegt. Es ist mir ein Bedürfnis , Ew . Majestät und
die königliche Familie meiner und des deutschen Volkes
aufrichtigen Teilnahme zu versichern.

"
Die Königinmutter Emma der Niederlande wurde am

2 , August 1858 in Arolsen als Tochter des Fürsten Georg
Viktor von Waldeck und Pyrmont geboren. Sie heiratete 1879
den König Wilhelm III , der Niederlande, dessen zweite Gemah¬
lin sie war . Als sich die Hoffnung aus einen männlichen Thron¬
erben nicht verwirklichte, änderte das holländische Parlament die
Nachfolgegesetze und ermöglichte so die weibliche Thronfolge , In¬
folge des bedenklichen Gesundheitszustandes des Königs übernahm
der Staatsrat 1889 die Führung der Regierungsgeschäfte und
übertrug sie auf die Königin Emma, die nach dem Tode des
Königs gleichzeitig die Vormundschaft über ihre Tochter, die
jetzige Königin Wilhelmina , übernahm. 1898 konnte sie Wilhel¬
mina am Tage ihrer Großjährigkeit einen geordneten Staat über¬
geben. Seit dem Ende ihrer Regentschaft lebte sie zurückgezogen
m ihrem Palais im Haag . Ihr 70. Geburtstag im Jahre 1928
wurde wie ein nationaler Feiertag begangen, der die tiefe Ver¬
bundenheit der Königinmutter mit ihrem Volke bewies .

Bon gestern bis heute
Kürzung der Bezüge der französischen Frontkämpfer ?

Die Sparmaßnahmen , die die französische Regierung
auf dem Verordnungswege durchzuführen gedenkt, sollen den
Staatshaushalt um rund vier Milliarden Francs (etwa 660
Milliarden RM ) entlasten. Dieser Betrag entspricht unge¬
fähr dem augenblicklichenFehlbetrag , so daß nach Durchfüh¬
rung der Maßnahmen Frankreich seit langem wieder einen
ausgeglichenen Staatshaushalt haben würde . Da jedoch die
Bezüge der Frontkämpfer und der Kriegsopfer von weiteren
Abstrichen nicht verschont bleiben können, wird , wenn diese
R -tesensummen aufgebracht werden sollen , die Regierung
noch ernste Schwierigkeiten zu überstehen haben.
Die „friedliche Durchdringung " Marokkos beendet.

Mit einer Truppenschau in Bu -Jzakaene , der der fran¬
zösische Generalresident von Marokko, Ponsot , beiwohnte, ist
die Unterwerfung der bisher noch widerspenstigen Stämme
im Antiatlas gefeiert worden . Die Truppenschau schließt
gewissermaßen die seit 25 Jahren unternommenen Versuche
zur „friedlichen Durchdringung " Marokkos ab.
Schwere Zusammenstöße in Sofia .

Anläßlich des 63 . Jahrestages der Pariser Kommune
hatten die Kommunisten in ganz Bulgarien zu Kundgebun¬
gen aufgerufen , die aber von der Polizei verboten worden
waren . Trotzdem kam es in Sofia und einigen Provinz¬
orten zu schweren Ausschreitungen. Die schwersten Zusam¬
menstöße ereigneten sich an der Universität zwischen kom¬
munistischen und nationalistischen Studenten , wobei es auf
beiden Seiten zahlreiche, zum Teil schwer Verletzte gab.
Zahlreiche Studenten wurden verhaftet.

Kleiner Wettspiegel
Im Prozeß gegen die Schuldigen des Eisenbahnunglücks, das

sich am 4 . März bei Moskau ereignete und den Verlust von meh¬
reren Menschenleben zur Folge hatte, ist nunmehr das Urteil
gefällt worden . Der Maschinist Fedjunin und sein Gehilfe Tschi -
kow wurden zum Tode durch Erschießen, drei Angeklagte zu ver¬
schiedenen Freiheitsstrafen verurteilt.

Der Aufschub der estländischen Wahlen ist durch Veröffent¬
lichung eines Erlasses des Staatsältesten erfolgt. Die Wahlen
werden für die Dauer des Ausnahmezustandes ausgeschoben, der
vorläufig auf sechs Monate festgesetzt worden ist . Da der Aus¬
nahmezustand aber jederzeit verlängert werden kann, so ist kaum
anzunehmen, daß die Wahlen in absehbarer Zeit stattfinden.

Der frühere englische Botschafter in Moskau , Sir Esmond
Ovey, ist zum Botschafter in Brüssel ernannt worden.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurden dort 18 Personen
wegen kommunistischer Werbetätigkeit verhaftet und ins Gefäng¬
nis eingeliefert.

7000 an der Küste des Pazifischen Ozeans beschäftigte Hafen¬
arbeiter haben, wie aus Tacoma (Washington ) gemeldet wird,
beschlossen , sofort in den Streik zu treten. Sie wollen mit dieser
Kampfmaßnahme die Anerkennung ihrer Gewerkschaft, Erhöhung
der Löhne und Verringerung ihrer Arbeitszeit durchsetzen .

sich auch in das Haus zurückzog, trat Johannes schnell an
Luises Seite , die das Kaffeegeschirr zusammensetzte, und
sagte leise:

„Komm , Luise, wir wollen in den Garten gehen. Du
hast doch einen Augenblick Zeit für mich? "

„Ja , Johaynes !"
Dann wandelten sie nebeneinander durch die schattigen

Wege bis zum See .
„Luise, mein Vater ist an jenem Sonntag nicht ge¬

kommen. Eine leichte Erkältung hat seine Fahrt ver¬
hindert , und darum , du weißt , wollte ich noch nicht mit
deinem Vater sprechen. " Er hatte seinen Arm um ihre
zitternde Gestalt gelegt . „Luise, ich fühle aber , daß seit
jenem Tage , als wir uns fanden , zwischen uns eine Ent¬
fremdung eingetreten ist. Hast du etwas gegen mich? "

„Nein , Johannes ! Meine Liebe ist unwandelbar .
Aber du , Johannes , hast auch du mich noch ebenso lieb ? "

Fast atemlos und angstvoll kam ihre Frage
„Ich habe dich noch genau so lieb , Luise."
Er sagte es mit ruhiger Stimme , aber seine Augen

gingen dabei über das Wasser hinüber , als suchten sie in
der Ferne ein lockendes Bild . Doch dann riß er das Mäd¬
chen jäh in seine Arme und küßte es heiß und wild , als
könnte er dadurch der Versuchung widerstehen .

* . *

Unterdessen war Veronika eilig nach dem Schloß ge¬
laufen , denn seit jenem Tage , als sie sich bei Sabine so
verspätete , hatte sie vor ihrer Großmutter eine heimliche
Angst. Deren Augen konnten so kalt und grausam aus -
sehen.

So trat sie denn ganz atemlos in den Gartensaal , wo
zu ihrer Freude noch niemand anwesend war . Geschäftig
rückte sie an den Teetassen und drehte die Flamme unter
dem Samowar kleiner. Da hörte sie auch schon die harten
Klopftöne des Stockes auf den Marmorsliesen in der
Halle. Veronika ging ihr entgegen und öffnete vor ihr
die Tür , was die Alte , freundlicher als sonst, mit kurzem
Nicken belohnte . Sie schien heute überhaupt viel zugäng -

Allerlei Neuigkeiten
Mord und Selbstmordversuch. In Zwenkau bei. ' ' Awurde von Hausbewohnern eine Arbeiterin in ihrer Sun

nung bewußtlos , aufgefunden . Sie hatte versucht ,
ihr einjähriges Kind mit Gas zu vergiften . Beide H,-vnur
dem Krankenhaus zugeführt , wo das Kind gestorben jsjsid

Die Geliebte ermordet . In einem Walde bei NeiOd
°
n

an der Rott in Oberbayern wurde die ledige landwirtchi ei
liche Arbeiterin Elisabeth Hafeneder als Leiche aufgesi -ftnDie Sektion ergab , daß sie ermordet worden war . Putter
Tat dringend verdächtig wurde ihr Liebhaber , der lachM d
schriftliche Arbeiter Georg Kreuzpointner , verhaftet , '
mordete war 30 Jahre alt und Mutter von zwei Ki/ ^
ein drittes war zu erwarten , dessen Vater KreuzpointmM
l°° - » m

40 000 Gulden unterschlagen. Der Direktor des hind
Zentralbüros für die Abgabe von Automobilführerschij rl
das halbamtlichen Charakter hat und dem Minister dHr k
fentlichen Arbeiten untersteht, ist wegen ernstlicher Mch °
Wägungen fristlos entlassen worden . Bei diesen
Wägungen soll es sich um einen Betrag von rund tz ^
Gulden ( etwa 70 000 RM ) handeln . " Z

Die Stürme über dem Atlantischen Ozean waren Märer so heftig, daß selbst große Ozeandampfer erhebliches
spätungen haben . Einige Schiffe sind in New Zorff x
Tage überfällig . Die nach Westen gehenden FahrW
sind durchschnittlich um mindestens 24 Stunden vechAm,
Der 52 OOO- Tonnen -Dampfer „Berengaria " der CiW ^
Linie , der Dienstag früh in New Uork eintreffen
wird nicht vor dem heutigen Mittwochabend donN-
wartet . Der 24 OOO- Tonnen -Dampfer „ Manhattan ' ' - . ,
gleichen Gesellschaft hatte beidrehen und 24 Stunden » -H .
ten müssen , bis der Sturm etwas nachließ. Der llk
Tonnen -Dampfer „Alaunia "

, ebenfalls von der Cm^ ,Linie, hatte 2 ^ Tage Verspätung . Der französische
Tonnen -Dampfer „ Sinaia " ist drei Tage verspätet, M 1
der 7400-Tonnen -Dampfer „American Trader "

, deipris-
Montag erwartet wurde , wird erst am heutigen Midff« t
in New Jork angekommen. , 1

NliU !
Milch

Mental ans italienischen Kons«!
Mexiko, 21 . März . Auf den italienischen Konsul ss, ^

ist im Konsulaisgebäude ein Revolveranschlag verüb!
den. Der Konsul wurde durch fünf Schüsse schwer vezer c
Der Täter , der Italiener Manuel Mula . wurde festgetzebm
men. Er behauptet , die Tat aus persönlichen Gründeyugel
gangen zu haben. Man nimmt jedoch an , datz möM l
weise politische Motive im Hintergründe standen, da Dora,
Antifaschist ist N

Lrtei
Der Aktienmarkt der Berliner Effektenbörse vom

zeigte eine verhältnismäßig freundliche Grundtendenz. MM "
und chemische Werte fanden besonderes Interesse . Bei allgMn
lebhaftem Geschäft zogen am Montanmarkt Hoesch um 2,2? sO
an. Auch Buderus , Rheinstahl und Mannesman » erzielten i'cho
gewinne von 1 bis 2 Prozent . Braunkohlenwerte wiese >i,EÜ
Teil kräftige Befestigungen auf. Farben gingen nach einwMue
winn von 1 Prozent wieder aus den Anfangsstand zurück , i-
lagen Linoleum- und Elektrizitätswerke (Siemens plus 2,2sichiei
zent) . Von Kunstseidenwerten erhöhten Bemberg ihren -- ult
stand vorübergehend bis um 2,5 Prozent . Von MaschinenMRs
aktien waren Schubert u. Salzer um 3 Proz . gebessert. M
bankanteile waren gut erholt. Am Rentenmarkt fand daMeiö
auskommende Material nicht durchweg Aufnahme . Bei denM
werten beliefen sich die Abschläge auf ^ bis 1 Prozents,̂
gleiche war auch bei den Industrieobligationen der Falij
Dollarbonds - Reichsmarkobligationen sowie die zertifizierte»
larbonds büßten durchschnittlich 1 Prozent ein. Während -
besitzanleihe im späteren Börsenverlauf schwächer tendierte ^ ru
Neubesitzanleihe gegen Schluß recht fest . Ausländsrenten
durchweg rückgängig. ^

Der Geldmarkt zeigte ein wenig verändertes Bild . NlsM ,
geld für erste Adressen 4,25 bis 4,N1 Prozent , ^

Am Devisenmarkt konnte sich das Pfund international c
befestigen. Die Berliner amtliche Notierung erhöhte UWngk
12,81. Der Dollar war mit 2,513 nur wenig verändert, m d

Devisenkurse. Dollar 2,510 (Geld ) 2,516 (Brief) , engl,
12,795 12,825, holländ. Gulden 168,98 169,32. Belga (BsiUeb ,
58,47 58,59, ital , Lira 21,51 21,55, dän. Krone 57,14 57,Lö,j
wegische Krone 64,29 64,41, französ. Franken 16,50 16,54, ÜMioi
Krone 10,38 10,40, schweiz. Franken 80,95 81,11 , span, Wm>
34,19 34,25, schweb . Krone 65,93 66,07 , österr. Schilling Deik
47,30, poln. Zloty (nichtamtlich) 47,225 47,425 . ! .

sicher als sonst zu sein, denn sie blickte das junge Mädchl
oft an und sagte endlich, dabei einen Brief aus der Ta !«

^

l.rni .

ziehend :
„In der nächsten Woche kommen Falkensteins mit l

Kindern auf mehrere Wochen zu Besuch und brin
Herrn von Trösten mit . Du weißt , wie du dich gegen l
zu benehmen hast. Bekümmere dich auch um die Fremd
zimmer , damit alles in Ordnung ist , wenn ich
spiziere.

Ich erinnere mich auch, daß du in der Pension
Lautenspiel gelernt hast und dazu kleine Lieder sangst. W "
könntest mir heute abend einige deiner Lieder vorfiiM "
Du hast doch noch die Laute , die Gertraude dir
schenkte ? "

„ Ja ! " erwiderte Veronika zitternd , denn sie
daran , daß sie ja Gerhard Mathiessen versprochen haHfich
heute am Parktor zu sein . Was sollte er von ihr denltsjchl
wenn sie nicht kam ? Tu,

„ Du sollst dann unseren Gästen die Zeit etwas
treiben durch deine Lieder . Ich weiß , daß die He^ her
speziell neckische Lieder zur Laute sehr gern hören . ^ ^
dir also rechte Mühe !"

„Ich habe so lange nicht gespielt , liebe Großmut
daß ich fürchte, vieles vergessen zu haben . Dürste ich '
her erst einige Tage recht fleißig üben und dir dann et«
Vorsingen? " versuchte Veronika den kommenden Abend!
sich zu retten , aber die Großmutter beharrte gerade
durch auf ihrem Wunsch,

„ Du wirst nach dem Abendessen singen ; ich will
Damit schnitt sie jede weitere Erörterung über diE

Punkt ab . So suchte denn Veronika später ihre alte La"

hervor , um neue Satten aufzuziehen und sie zu stinE
aber jeder Ton schnitt ihr dabei ins Herz . ,.

Er wird vergeblich warten und glauben , ich mache au
nichts aus ihm !, dachte sie fortwährend . „Wie kan«
ihn nur benachrichtigen ? Ob ich zu Luise gehe und
erzähle , daß ich heute abend der Großmutter vorsinA
muß ? Vielleicht sagt sie es im Gespräch dem Br »
wieder ? (Fortsetzung solM



eMim der Butter- md Memarttes
Erfassung der Inlandserzeugung .

8». . qur dauernden Sicherung gleichmäßigen Absatzes von But »

' r ^ und Käse ist durch das Gesetz über den Verkehr mit Milch -
'
^ uanissen vom 29. Dezember 1933 und die Ausführungs -Ver -

^ nmia vom 21 , Dezember 1933 vorgeschrieben , daß in Deutsch¬
es Butter , Butterschmalz und Käse einschließlich Quark ab
^ "

°1anuar 1934 nur nach Ausstellung eines Uebernahmescheines
^Gden Verkehr gebracht werden darf . Diese Maßnahme ermög -

iriickt eine Regelung der Einfuhr nach den Bedürfnissen des deut -

ebäsn Marktes . Eine vollkommene Ordnung des Marktes für

M utter und Käse kann jedoch nur erreicht werden , wenn nicht
ki-> Einfuhr sondern auch die inländische Erzeugung er-

Ätzi wlrd.
Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers für Ernäh -

t Ina und Landwirtschaft, , die im Reichsanzeiger vom 19 , März
^ 934 erschien , wird nunmehr für die Ausstellung der Ueber -

abmefcheine für Butter und Käse, die im Inlands hergestellt

hnd , u , a , salzendes bestimmt :

sches Ab 1 . April 1834 darf Butter und käse nur in den ver -

d̂ br gebracht werden, wenn für sie ein Uebernahmeschein 0 der
. Missleite für Milcherzeugnisse, Oele und Jette oder der in

, Mer 3 aufgefnhrten Stellen ausgestellt ist.
. Ausgenommen ist Butter und Käse, die der Inhaber eines
^

n Zollinland gelegenen landwirtschaftlichen Betriebes aus eigs-

er Erzeugung unmittelbar an den Verbraucher abgibt . Zu land¬

wirtschaftlichen Betrieben in diesem Sinne gehören regelmäßig
cheMt Molkereien .
er! Butter - und Käsehersteller , die Butter und Käse in den Ver -

chdjhr bringen wollen , haben die Ausstellung eines Uebsrnahme -

erichemes Ö bei der unter Ziffer 3 angegebenen , für sie zuständi -

CuM Stelle zu beantragen .. Nicht in Frage kommen hiernach als
Antragsteller Händler und reine Absatzgenossenschaften, die selbst

" Hersteller sind, Die Uebernahmescheine sind nicht
wrj

über¬

ragbar .
der^ ' Uebernahmescheine werden ausgestellt im Aufträge

2" «eichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette
.̂"8 a> an Molkereim (Käsereien) einschließlich Gutsmolkereien ,

alle anderen Butter - und käseherstelker mit Ausnahme der
>e jnhaber landwirtschaftlicher Betriebe durch den örtlich zuständi-
et, Ln Milchwirtschaslsverband (die örtliche Abgrenzung der Milch-
deiSrtschastsverbändewird durch Verordnung in den nächsten Ta-

ssthjen bekanntgegeben werden).
Die Milchwirtschaftsverbände find nur zuständig für die Aus¬

heilung von Uebernahmescheinen für Butter und Käse,nicht für
Nilch - und Sahne -Dauerwaren . Die Uebernahmescheine für diese,
oweit sie bewirtschaftet werden , werden von der Reichsstelle für
Rilcherzeugnisse, Oele und Fette unmittelbar ausgestellt .

. n b) an landwirtschaftliche Betriebe ausschließlich Gutsmolkereien
'b' tzmch die Gemeindebehörde. Diese sind dabei an die Weisungen
MG« unteren Verwaltungsbehörde (Landralsaml , Bezirksamt usw.)

tgitzebunden , die ihnm im Rahmen der hierzu ergehenden Richtlinien
ide,Metzen .
öM

'
Die Uebernahmescheine sind jeweils für ein Vierteljahr im

a Daraus zu beantragen und auszustellen . Für das erste Vierteljahr
) H34 (1, Januar bis 31 , März 1934) ist durch die Uebergangs -
regelung nachträgliche Ausstellung zugestanden ; der Antrag auf
Erteilung des Uebernahmescheines für diese Zeit muß jedoch bis

Mum 10, April 1934 gestellt sein. Für das zweite Vierteljahr ist
Msder Antrag auf Erteilung von Uebernahmescheinen gleichzeitig mit
all^ rn Anträge für das erste Vierteljahr vorzulegen , also bis zum
zz l v April 1934 . Die Reichsstelle für Milcherzeugnisse . Oele
en --md Fette , Berlin SW 11 , Prinz -Albrecht -Str . 3 , wird den Milch -
.^ « irtschaftsverbänden die erforderlichen Formblätter unmittelbar zu-

„ „Men ,
k. r Jür die im Inlands hergestellten Waren werden als Unter -
!,As >chiedsbeträge folgende Gebühren erhoben : für ein Kilogramm
n sMliter 2 Rps ., für ein Kilogramm käse mit Ausnahme von Quark

für 1 Kilogramm Quark ZL Rps .
'
W , Die Beträge aus den Uebernahmescheinen sind aus volle 10

oaMeichspsennigeaus- und abzurunden.
: Besondere Bestimmungen werden für Schmelzkäse und Sauer -

î bnilchkäse getroffen .
te/ Die Uebernahmescheine sind von dem Antragsteller nach Ab -

x̂ ,taus Gültigkeitsdauer an die Stelle , die sie ausgestellt hat ,
xi, Mrückzugeben. Der Antragsteller hat darauf zu vermerken , welche
n î ^ngen der betreffenden Ware er aus Grund des Uebernahme -

Meines in der angegebenen Zeit in den Verkehr gebracht hat . Wird
Menge, für die ein Uebernahmeschein ausgestellt ist, in dem

" -Zeitabschnitt nicht oder nicht voll ausgenutzt , so ist die Menge aus
Uebernahmeschein für das nächste Vierteljahr anzurechnen .
Wird mehr Butter oder Käse, als aus dem Uebernahmeschein

, '
"Mlgegeben. in dem betreffenden Vierteljahr von dem Antragsteller

o m den Verkehr gebracht , ist auf Antrag ein Nachtragsübernahme -
l. 8 Hein auszustellen , der den gleichen Bestimmungen , wie die übrigen
(Wjllebernahmescheine. unterliegt .

» . Die eingehenden Gebühren werden zur Marktregelung , ins -
' Mindere in Zeiten der Milchschwemme, verwendet werden , sie

damit der gesamten Milchwirtschaft und jedem einzelnen
ig kBeteiligten zugute .

- js Einsetzung eines Reichslommiffars
d<» für die gesamte Vieh -, Milch - und Jettwirtschaft .

Der Reichsernährungsminisier hat eine Verordnung
Erlassen, wonach mit Wirkung ab 1 . April ein Reichskom -

t d«Fl "ar für die Vieh - , Milch - und Jetkwirkschaft bestellt wird .
ingM^ r Reichskommissar hat die Aufgabe , die zur Ordnung

„ jstzL
"? Regelung des Marktes von Vieh , Ileifch , Milch und

ndeE ' ^ *^ ugmssen . Geflügel . Eiern und Jett erforderlichen
"
Maßnahmen durchzuführea .

„werden die Befugnisse des Reichsernährungs -
ĵ nmisters übertragen , die sich an den verschiedenen Ge -

^ Verordnungen über die Bewirtschaftung von

I ML. Milcherzeugnissen , auf dem Gebiete der Fett -
und der Geflügelwirtschaft ergeben . Er hat fer -

nvMsr nach Maßgabe besonderer vom Minister zu erlassender
». ruchruten die Ordnung und Regelung des Marktes für

und tierische Erzeugnisse sowie der Marktverhältnisse

M fick
der Fettwirtschaft durchzuführen , soweit

mloi !ck«- le Aufgaben aus den bisherigen Bestimmungen nicht

im «
" ergeben . Der Reichskommissar ist dem Reichsernäh -

unterstellt und an seine Weisungen gebun -

^
' Für den Posten des Reichskommissars dürfte Frei -

Li Kanne ausersehen sein , der schon bisher Reichs -
^

aeb!^ '
i

^ öie Milchwirtschaft war und dessen Aufgaben -

Drweiter
^ ^

rf
'
ch ^

" E ^ Erordnung eine bedeutende

us dem Gerichtssaal
Bolistreaung von Todesurteilen

Königsberg (Preußen ) sind die Mörder des SA . -

EUck
"

^ Hölzer . Fritz Lange und Walter Siedelmann aus
öie durch das Urteil des Schwurgerichts in Kö -

km -i wegen gemeinschaftlichen Mordes
verurteilt worden waren , hinaerichtet worden . Die

>»Mus der Nacht 9 . zum 10 . Juli 1933

v ^ .
A .- Männer einen sorgfältig und planmäßig vor -

,
E" ^ griff unternommen und dabei den SA .- Manr

aus heimtückischen und hinterhältigen Schuh

M getötet . Der preußische Ministerpräsident
^ ^ Beon ^ : auf die Schwere der Mordtat von seinem

- oigungsrecht keinen Gebrauch gemacht .

Zusammenschluß
der Volkstums - und Heimatvereine
Durch Verfügung des Stellvertreters des Führers

vom 24 . Juli 1933 ist der „ Reichsbund Volkstum und

Heimat " als einziger und maßgeblicher Bund der Volks¬
tums - und Heimatarbeit anerkannt . Nachdem nun ins¬

besondere durch die NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

die Volkstumsarbeit in erhöhtem Maße in Angriff
genommen werden soll , ist der Zusammenschluß der auf
diesem Gebiete tätigen Gruppen im Reichsbund Volkstum
und Heimat notwendig geworden . Das Gebiet des
Gaues Weser - Ems wird dabei ein selbständiges Heimat -

gebiel desReichsbundes bilden . Die vorgesehene Zusammen¬
kunft der Vertreter der Vereine , die dem Wunsche nach
Zusammenarbeit und Bändigung Ausdruck geben soll ,
findet am Mittwoch , dem 28 . März 1934 , nachmittags
4 Uhr , im Hotel „ Graf Anton Günther "

, Oldenburg i . O .

statt
Alle Vereine und Gruppen , deren Arbeit auf dem

Gebiete des Reichsbundes liegt , müssen in dieser Sitzung
vertreten sein oder Meldungen bis zu diesem Termin beim

Gaukulturwart I . Köllmann , Oldenburg i . O . , Adolf

Hitler - Haus , eingereicht haben .
Das Aufgabengebiet des Reichsbundes ist gemäß

Verfügung des Stellvertreters des Führers folgendes :

Deutsche Volkstumsarbeit — Werbung und Aufklärung
für das deutsche Volkstum und den Heimatgedanken —

Heimatschutz — Naturschutz — Volksmusik , insbesondere
Volkslied — Laienspiel und Sprechchor — Brauchtums¬

pflege und Trachten — Volkstanz — Gestaltung volks¬

kultureller Feste und Feiern — Volkskunst — Wissen¬

schaftliche Volkstumskunde .
Der Reichsbund Volkstum und Heimat .

Reichsführung :
I . A . : Schmiedel .

Aus Nah und Fevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth . den 22 . März 1934

Tages - Zeiger
G - Aufgang : 6 Uhr 29Min . G -Untergang : 6 Uhr 41 Min .

Hochwasser :
6 .47 Uhr Vorm . — 7 . 11 Uhr Nachm .

23 . März : 7 .29 Uhr Vorm . — 7 .55 Uhr Nachm .

* Am Palmsonntag sollen hier konfirmiert werden :

Hertha Ahrens , Lisa Beckhusen , Elsbeth Brosius , Jngeborg

Drallmeyer , Amanda Diers , Elfriede Eilers , Grete Ellies ,
Klara Handschumacher , Berta Heesemann , Margarethe

Henning , Herta Hibbeler , Ursula Jahn . Gertraud Jmmler ,
Erna Koopmann , Frieda Kruse , Amalie Krüder , Ada

von Lienen , Hanna Oetken , Wilma Redeker , Manschen
Rodiek , Irmgard Scheffel . Maria Schumacher , Anneliese

Tensfeldt . Heinz Addicks , Fritz Battermann , Harro
Brummer , Fritz Brunken , Dietrich Burmeister , Adolf

Büsing , Hermann Cordes , Arie den Dulk , Harald Gladow ,
Wilhelm Gloystein , Rudolf Hadeler . Fritz Harmjanz ,
Walter Hartmann , Heinz Holzfuß , Georg Horstmann ,

Fritz Hütte , Tjado Jhmels , Helmut Jantzen , Hans
von Kneten , Bernhard Kröger , Walter Müller , Frieda

Schmidt , Johann Schnarre , Hans Seeger , Franz Stoll ,
Emil Stolz , Hermann Sturm , Georg Wäken .

* Mutter undSohn verhaftet . Seit Jahren
wurden an die hiesigen Behörden anonyme Briefe gerichtet ,
in denen in der schmutzigsten Art und Weise Personen
der hiesigen Bürgerschaft , ganz besonders aber Beamten

im Stadtmagistrat die Ehre abgeschnitten wurde . Ferner
wurde an einzelne Steuerzahler , besonders an Landwirte ,
das Ersuchen gerichtet , ihre Steuern nicht zu bezahlen ,

also zur Steuersabotage aufgefordert . Es war zunächst

nicht möglich , diesen Schmutzfinken das Handwerk zu legen ,

endlich sollte sich der Schleier aber doch lüften . Wieder

erhielt ein Steuerzahler die Aufforderung zur Steuersabotage ;

außerdem enthielt der Brief wieder die üblichen Angriffe

auf die Magistratsbeamten . Bürgermeister Jbbeken führte

nun mit aller Energie die Untersuchung durch mit dem

Erfolg , daß der Kaffenassisient Ruykhaver gemeinsam mit

seiner Mutter als Urheber der Briefe festgeftellt werden

konnte . Beide haben bereits ein Geständnis abgelegt
und sind Dienstag dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden .

Ob diese Verhafteten noch weitere Straftaten auf dem

Gewissen haben , wird der Untersuchungsrichter feststellen .
* Der Prüfungsausschuß für Seeleute veranstaltete

am Sitze der Seefahrtschule Elsfleth am 19 . d . M . eine

Prüfung zum Seeschiffer auf Küstenfahrt und zum Sec -

schiffer in kleiner Hochseefischerei . In ihr bestanden die

Herren Herbert Bruns ans Bockhorn , Alfred

Lorenz und Johannes Müller aus Fedder¬

wardersiel und Adolf und Otto Weser aus

Nordenham . Eine weitere Prüfung dieser Art ist

für den Monat April in Aussicht genommen .
* Der frühere Dielenschiffer und Kriegsveteran

Friedrich L o h m ü l l e r aus Weserdeich , jetzt wohn¬

haft Elsfleth , Deichstraße 13 , begeht am 23 . März seinen

88 . Geburtstag . Er mußte aus Gesundheitsrücksichten

seine liebe Heimat verlassen und gedenkt hier seinen Lebens¬

abend in Ruhe zu verbringen .
* Zur Zeit des großen Frühjahrsaufräumens finden

sich in manchen Häusern vielleicht noch wieder Wäsche -

und Kleidungsstücke , die nicht mehr dringend gebraucht

werden . Es wird sehr herzlich gebeten , solche Gegenstände

bei der Kleidungsabgabe abzuliefern , damit die Sachen

noch anderen Familien zugute kommen . Ganz besonders

nötig sind zur Zeit bunte Bettbezüge und Bettiulett .

Wer hilft aus der Not ?
* Zum letzten Mal in diesem Winter wollen die !

Elsstether Hausfrauen eine Pfundspende für das Winter¬

hilfswerk bereit halten . Da Ostern vor der Tür steht ,

wird besonders um Fettwaren , Mehl und Zucker gebeten .

Auch Eier sind natürlich sehr willkommen .
- Vom Jungbann 3/91 wird in nächster Zeit ein

Führerkursus durchgeführt . Es nehmen daran teil alle

Stamm - und Fähnleinführer des Jungbann -3/91 . Dieses

Lager soll alle Führer wieder einmal zusammenfassen ,

um die Grundbegriffe der heutigen Zeit kennenzulernen .

Ebenfalls sie in den Stand zu setzen , verantwortungsvoll

ihren Posten voll und ganz auszufüllen . Die Durchführung
der Frühjahr - und Sommerarbeit im Jungvolk wird an

jedem Jungvolkführer erhebliche Anforderungen an Zeit
und Opfer stellen . Doch in dem Augenblick , als wir uns

der Hitlerjugend verpflichteten , trat das eigene Ich den

großen Aufgaben der Allgemeinheit gegenüber gänzlich
in den Hintergrund .

* Montag ladete die Ortsgruppe Elsfleth
der NSDAP zu einer großen Kundgebung im

„ Tivoli " ein . Pg . Jens Müller , der altbekannte und

bewährte Kämpfer der NSDAP in unserer engeren Heimat ,

sprach über : „ Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
" . Nachdem

Pg . Schwenke , Elsfleth , den Pg . Müller begrüßt hatte ,
dankte jener für den guten Besuch des Abends , und sprach

zunächst von dem Arbeitserfolg des Dritten Reiches im

letzten Jahre . Er führte außerdem den Anwesenden noch
einmal kurz alle denkwürdigen Tage vor Augen , den

Tag . wo Adolf Hitler Reichskanzler wurde , den Tag von

Potsdam , den 1 . Mai , die unvergeßlichen Tage von

Nürnberg , das Erntedankfest . Geschickt wußte dann der

Redner seinen Vortrag auf die kommende Frühjahrs¬

offensive gegen die weitere Arbeitslosigkeit zu lenken .

Erwähnt wurde der großzügige Bau der Autostraßen , die

kreuz und quer durch ganz Deutschland angelegt werden

sollen . Interessant war zu hören , daß es keine Straßen¬

kreuzungen in Zukunft mehr gäbe , keine Kreuzung mit

Flüssen , Kanälen und Eisenbahnen mehr in Frage kommt ,
alles wird überbrückt , bzw . untertunnelt . Weiter sieht
das Arbeitsprogramm intensiven Bau von Siedlungs¬
häusern vor , dadurch würde das Bauhandwerk soviel
Arbeit bekommen , wie noch nie zuvor . Schon jetzt gäbe
es in einzelnen Bezirken keine arbeitslosen Maurer und

Maler mehr . Nach Absingen des Deutschland - Liedes

wurde eine Pause von 5 Minuten eingesetzt . Im Schluß¬
wort ermahnte der Redner , Pg . Jens Müller , daß das

Klassensystem jetzt restlos fallen müsse , jeder Deutsche , ob

arm oder reich , ob Kopf - oder Handarbeiter , müsse sich

schätzen und kennen lernen , sich in Zukunft eins fühlen .
Alles müsse sich jetzt zum großen Führer Adolf Hitler
bekennen . Weiter ermahnte der Redner , daß die Elsstether

Bürger und die Elsstether Vereine ebenfalls den Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit aufnehmen sollen , denn jeder

Groschen helfe mit . Mit dem Horst Wessel -Lied und mit

einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer wurde die

Kundgebung geschloffen .
* Heckenschnitt . Der Hcckenschnitt muß mit

Rücksicht auf unsere Kleinvogelwelt spätestens bis zum
1 . April erledigt sein . Das gilt ganz besonders für

gehölzarme Gegenden . „ Lebende Hecken dürfen nur im

Frühjahr und Herbst , nicht im Sommer geschnitten werden ,
indem durch den sogenannten Johannisschnitt unzählige

zweite Bruten zerstört werden . Aber die Zerstörung gerade
der zweiten Brut ist für die Vermehrung der Vögel von

besonderem Nachteil . Sie enthält meist die größere Anzahl

Weibchen " ( v . Berlepsch ) . Wpk .
* Hanna Schulze kommt zumLehrgang

für Gymnastik , Turnen und Tanz . Zu dem

Lehrgang des DT - Gebietes Wesermarsch für Frauenturnen ,
den die Gebietsfrauenturnwartin Elisabeth Schadow -

Danneil leitet , wird als Gast Hanna Schulze erscheinen .
All die 20 bis 30 000 Teilnehmer der Loges -Schule in

Hannover kennen die blonde Hanna Schulze . Unter¬

nehmungslustige Turnerinnen aus Berne und Elsfleth
besuchten die Festvorsührungen sogar mit dem Fahrrade .
Kaum 20 Jahre alt , war Hanna Schulze schon Seminar¬

lehrerin . Jetzt hat sie sich in Bremen selbstständig gemacht
und den Kampf des Lebens selbstständig ausgenommen .

Zu der großen Lehrveranstaltung des DT - Gebietes

Wesermarsch in der letzten Woche vor Ostern wird sie
erscheinen , wird mit all den Mädeln , die sich zu diesem

Lehrgang gemeldet haben , tanzen und turnen , und den

Werbeabend zu einem besonderen Ereignis stempeln .
* Die NSV hilft den Jugendlichen !

In mehreren kurzen Pressenotizen wurde bereits darauf

hingewiesen , daß neben der Aktion „ Mutter und Kind "

eine zweite , ebenfalls wesentliche , erzieherische Arbeit durch
die NSV in Angriff genommen werden wird . Es ist

dies die Betreuung von solchen Ostern d . I . zur Schul¬

entlassung kommenden Jugendlichen beiderlei Geschlechts ,
die voraussichtlich stellungs - und lehrstellenlos bleiben

werden . Im marxistischen liberalistischen System haben
wir Nationalsozialisten festgestellt , daß man sich wenig

Sorgen um das Schicksal solcher jungen Menschen gemacht
hat . Unter staatsseitiger gänzlicher Vernachlässigung der

moralischen , sittlichen und nationalen Lebensbelange verlor

infolge der Arbeitslosigkeit der junge Deutsche Volks¬

verbundenheit und Nationalgefühl ; noch vielmehr — es

wurde geradezu , wo es aufkeimen wollte , bewußt zerstört .

Nationalsozialistisches Verantwortungsgefühl , Arbeitsadel
und der Gedanke alter preußischer Pflichtauffaffung konnten

so im Heranwachsenden Jungen und Mädel nicht Wurzel

schlagen . Und so wurde schon der Jugendliche Beute und

Opfer deutschfeindlicher , blut - und bodenverleugnender
Arbeiterführer und volksfremden Asphalt - Intellektuellen .

Auch nach Ostern werden noch nicht alle zur Schulentlassung
kommenden Jugendlichen auf Brot und Arbeit oder eine

Lehrstelle rechnen können . Diese junge Generation wird

durch die NSV betreut werden . Zum großen Teil sind
es noch solche Jungen und Mädel , die weder durch die

HI , noch durch den BDM erfaßt werden . Die Jugend¬
lichen sollen in Gruppen zusammengefaßt werden und

vorberuflich sowie nationalsozialistisch geschult und erzogen
werden , wobei selbstverständlich HI und BDM in jeder

Weise mit herangezogen werden sollen .
* Die Bestimmungen , wonach aus Mitteln der Reichs¬

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
die zur Erhaltung der Anwartschaften notwendigen Bei¬

träge für die unterstützten Arbeitslosen zu entrichten waren ,
sind am 1 . 1 . 34 weggefallen . Die Zeit der Unterstützung
wird ohne weiteres als Ersatzzeit für die Aufrechterhaltung
der Anwartschaften angerechnet , und zwar schon rückwirkend
vom 1 . 4 . 33 ab . Für die Unterstützungszeiten , die vor



dem 1 , 4 33 liegen , hat die Reichsanstalt auch jetzt noch
Beiträge nach den früheren Bestimmungen nachzuentrichten
( Entscheidung des Spruchsenats für Arbeitslosenversicherung
beim Reichsversicherungsamt vom 9 . 3 . 34 ) . Anträge auf
Nachentrichtung von Beiträgen für die Zeit vor dem
1 . 4 . 33 sind an das Arbeitsamt zu richten . Die Anträge
brauchen nicht sogleich gestellt werden , sie sind an keine
Frist gebunden . Freiwillige Beiträge , die am 31 . 12 . 31
für einen zurückliegenden Zeitraum noch entrichtet werden
durften , können bekanntlich unter gewissen Voraussetzungen
jetzt noch nachentrichtet werden , aber nur noch bis zum
31 . 3 . 34 . Arbeitslosen , die hiervon Gebrauch machen
wollen , wird empfohlen , sich in Zweifelsfällen sofort beim
Versicherungsamt zu erkundigen .

* 30 Mill . RM ausgeloste Altbesitz¬
anleihe nicht abgeholt . Der Volksbund der
Sparer weist in einem Tätigkeitsbericht u . a . darauf hin ,
daß ein großer Teil der Besitzer der sog . Altbesitzanleihen ,
die den Besitzern von Vorkriegs -Markanleihen bei der
Aufwertung ausgehändigt wurden , und zwar Besitzer , die
überwiegend dem kleinen Sparermittelstand angehören ,
sich in vollster Unklarheit über die mit den Anleihen ver¬
bundenen Rechte befinden . Beweis dafür ist die gewaltige
Summe von mehr als 30 Millionen RM , die für ausgeloste
Stücke heute noch bei der Reichsschuldenverwaltung zum
Abholen bereit liegen und darum bisher dort wirtschaftlich
brach haben liegen müssen , weil sich die Besitzer — es
handelt sich um mindestens 100 000 — aus Vergeßlichkeit
oder Unkenntnis nicht gemeldet haben . Ebenso ist ein
Beweis dafür , daß Tausende von Altbesitzern , die sicher
einen Anspruch auf Vorzugsrente haben , diesen Anspruch
bisher nicht anmeldeten .

* Das Zugabewesen . Stellungnahme des
Werberates . Aufgetauchte Zweifel geben dem Werberat
der deutschen Wirtschaft Veranlassung , auf folgendes hin -
zuweisen . Eine Zugabe liegt , wie schon im Worte Zugabe
zum Ausdruck kommt , nur dann vor , wenn zu einer
Ware oder Leistung etwas zugegeben wird . Keine Zugabe
ist es daher , wenn ein Gegenstand , ohne daß ein Vertrags¬
abschluß den unmittelbaren Anlaß bietet , verschenkt wird .
Daher sind die üblichen Geschenke , die man einem Kunden
zu Weihnachten oder zum neuen Jahre macht , z . B . Buch¬
oder Abreißkalender , keine Zugabe . Wird die Ware
dagegen als unmittelbare Folge eines Vertragsabschlusses
zugegeben , so sind die Bestimmungen der Zugabe¬
verordnung zu beachten . Danach ist eine Zugabe nur
dann erlaubt , wenn Reklamegegenstände von geringem
Werte , die als solche durch eine dauerhafte und deutlich
sichtbare Bezeichnung der reklametreibenden Firma gekenn¬
zeichnet sind , oder wenn lediglich geringwertige Kleinigkeiten
gewährt werden . Bei der Feststellung der Geringwertigkeit
ist ein objektiver Maßstab anzulegen . Das Verhältnis
der Zugabe zum Wert der Ware bleibt somit außer
Betracht . Als geringwertige Kleinigkeiten sind insbesondere
solche Zugaben anzusehen , die keinen Verkaufswert besitzen ,
z . B . Bilder oder kleine Stickereien in Zigarettenpackungen ,
Kalender , die durch den auf ihnen befindlichen Reklame¬
ausdruck als Verkaussgut entwertet werden , sind in der
Regel als Reklamegegenstände geringen Wertes anzusehen .
Als Reklamegegenstände geringen Wertes kommen ferner
Notizbücher , Luftballons , Fähnchen , Buchzündhölzer und
einfache Kundenzeiischriften in Betracht , sofern sie Reklame¬
aufschrift tragen . Die Verteilung derartiger Werbemittel
hat sich in der vergangenen Zeit im allgemeinen im
Rahmen dieser Bestimmung gehalten . Es besteht daher
grundsätzlich keine Veranlassung , daß Werbungstreibende
sich bei der Verteilung derartiger Reklamegegenstände in
Zukunft besondere Beschränkung auferlegen . Beschlüsse
von Vereinen und Verbänden , daß von derartigen Werbe¬
mitteln kein Gebrauch mehr gemacht werden dürfe , sind
aus arbeitsmarktpolitischen Gründen als unerwünscht
anzusehen . Indem die Reichsregierung mit dem Gesetz
über das Zugabewesen vom 12 . Mai 1933 sich darauf
beschränkt hat , die sogenannte „ Wertreklame " zu verbieten ,
hat sie gleichzeitig zu erkennen gegeben , daß sie weiter¬
gehende Maßnahmen nicht für notwendig und auch nicht
für zweckmäßig hält . Es wird daher erwartet , daß
derartige Beschlüsse unterbleiben und die Entscheidung
über die Verwendung der gesetzlich ausdrücklich erlaubten
Werbemittel der Entschließung des einzelnen Geschäfts¬
mannes überlassen bleibt .

* Elsfleth - Neuenfelde . Am Montag abend hielt
die hiesige junge NS -Frauenschast im „ Neuenselder Krug "
ihre erste Monatsversammlung ab . Um sich erst einmal
näher zu kommen , war man ganz unter sich geblieben .
Die Octsgruppenleiterin , Frau Reker , las nach der allge¬
meinen Begrüßung über den Zweck der NS -Frauenschast ,
insbesondere über die auf dem Lande , vor . Es wurden
außerdem Vereins - und interne Ortsangelegenheiten —
vornehmlich die Betreuung der Kranken in unserm Stadt¬
teil und ein gemeinschaftlicher Kirchgang — besprochen .
Zwischendurch sang man vaterländische und politische
Lieder , und alle gingen mit dem Gefühl nach Hause , ein
paar schöne Stunden in echter Volksgemeinschaft verlebt
zu haben .

*
Oldenburg » 20 . März 1934 . Zentralviehmarkt .

Amtlicher Marktbericht . Z uch t - u . N u tz v i e h m a r k t .
Auftrieb : 82 Stück Großvieh , darunteröKälber . Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 330 — 350 RM
„ „ 2 . Qualität . 260 — 320 „

„ 3 . Qualität . 200 — 250 „
tragende Rinder 1 . Qualität . . 270 — 290 „

„ „ 2 . Qualität . . 200 — 260 „
güste Rinder . 100 — 200 „
Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10 — 25 „

Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz .
Marktverlauf : Ruhig . Gute Kühe gesucht .

§ Oldenburg . Die Führung des Volksbundes
Deutsche Kciegsgräberfürsorge , Landesverband Oldenburg ,
wurde von Ministerpräsident Joel übernommen . Er hatte
die erste Führertagung nach dem Landtagsgebäude ein¬
berufen . Sie war aus dem ganzen Lande zahlreich
besucht . Der Ministerpräsident hob in seinen Begrüßungs¬
worten hervor , daß erst im neuen Deutschland eine bessere

Durchführung der Ziele des Volksbundes ermöglicht worden
sei . Dann berief er den Obmann Kröger zu seinem
Stellvertreter , den Gauführer des NSLB und Beauftragten
des Reichssportsührers Siebrecht zum Schriftführer . Schatz¬
meister wurde Pg . Wunderlich , Geschäftsführer blieb
Hauptmann a . D . Fiederling . Nachdem er dessen Arbeit
im besonderen und der des Landesverbandes überhaupt
seine Anerkennung gezollt , und den Landesverband Olden¬
burg als einen der besten im Reiche bezeichnet hatte ,
berief er den Aeltestenrat aus den bisherigen Vorstands¬
mitgliedern . Herr Fiederling erstattete einen ausführlichen
Jahresbericht , der weit in die Vergangenheit zurückgriff .
Im Jahre 1925 war von einem Landesverband in
Oldenburg noch kaum die Rede . Dann gab es in dem
entstandenen Verbände andauernd Auseinandersetzungen
zwischen Stahlhelm und Reichsbanner , die beide im
Vorstand vertreten waren . Einnahmen und Ausgaben
beliefen sich damals auf jährlich 1500 RM . Der Bericht¬
erstatter wurde 1927 auf seinem Posten berufen und
stellte den Gedanken eigener Patenfriedhöfe voran . Dies
hatte die vorausgesetzten Erfolge . 1928 betrugen die
Einnahmen 12 000 RM . 1929 : 18 000 RM . 1930 :
21 000 RM . 1932 : 25 000 RM und 1933 : 39 000 RM .
Die Zahl der Mitglieder belief sich am Jahresschluß auf
1600 Einzelmitglieder und etwa 300 korporative . Schatz¬
meister Wunderlich legte die Rechnung für das verflossene
Jahr ab . Am 1 . Januar 1933 betrug derKassebestand reichlich
28 000 RM , es kamen fast 40 000 RM Einnahmen herein ,
so daß insgesamt fast 68 000 RM zur Verfügung standen .
Davon wurden verwendet reichlich 21 500 RM , so daß
ein Kaffebestand von etwa 46 500 RM mit in das lausende
Jahr hinüber genommen werden konnte . Der Voranschlag
für 1934 schließt in Einnahme und Ausgabe mit etwa
47 000 RM ab . Für die Patenfriedhöfe sind an Ausgaben
25 000 RM vorgesehen . Hauptmann a . D . Fiederling
machte eingehende Mitteilungen über das was vom Verbände
geplant wird . Bemerkenswert ist davon , daß mit der
Uebertragung eines Patenfriedhofes an die Oldenburger
Schulen gedacht wird , wofür jedes Kind monatlich 5 Pfg .
opfern soll . In seinem Schlußwort wies Ministerpräsident
Joel daraus hin , daß der Materialismus der verflossenen
14 Jahre vorbei und an seine Stelle das ideale Streben
getreten sei . In diesem Sinne werde auch der Verband
fortan wirken . Sieg - Heil dem Generalseidmarschall von
Hindenburg und dem Gefreiten des Krieges Führer des
Volkes Adolf Hitler .

* Oldenburg . Eine Autostraße von Oldenburg
nach Holland , entlang dem Küstenkanal , ist geplant . Mit
dem Bau dieser Autostraße wird die kürzeste Verbindung
zwischen Oldenburg und Holland geschaffen werden . Man
ist mit der Ausstellung der Baupläne und der Anfertigung
der Kostenanschläge bereits beschäftigt . Die neue Auto¬
straße , die bei der Schleusenstraße in Oldenburg ihren
Ausgang nehmen dürfte , macht eine gewaltige Erdbewegung
erforderlich .

ß Grüppenbühren . Ein entsetzlicher Unglücksfall
ereignete sich hier am Montag nachmittag . Der Knecht
Stubbemann des Bauern Bädjer , Ahrensberg , war damit
beschäftigt , in einer Grube Kies auf einen Wagen zu
laden . Der Kies fing plötzlich an zu rutschen und im
Nu war St . von ihm verschüttet . Der Knecht des Landwirts
Hegeler aus Rethorn half beim Ausladen , weil der Kies
nach dem Hofe seines Dienstherrn befördert werden sollte .
Auch er war bis unter die Arme in der Kiesmasse versunken .
Die aus seinen Hilferuf herbeieilenden Leute bemühten sich
nach Kräften , den Verschütteten bloß zu legen . Obwohl
ihnen die schnell alarmierte Feuerwehr zu Hilfe kam ,
gelang es erst nach etwa 20 Minuten , St . frei zu bekommen .
Die inzwischen erschienenen Aerzte Dr . Stindt . Grüppen -
bühren und Dr . Thye , Hude , konnten nur den Tod des
Bedauernswerten , der sich erst am Sonntag verlobte ,
feststellen .

* Gristede . Schwer geprüft worden ist hier die
Familie des Maurers Ziese . Ihr kleines Töchterchen ,
das am Freitag der vergangenen Woche in einen Behälter
mit heißem Wasser fiel und wegen der erlittenen Brand¬
wunden sofort nach Oldenburg ins Krankenhaus gebracht
werden mußte , ist hier inzwischen ihren Verletzungen erlegen .

* Friesoythe . Im benachbarten Mittel -Thüle
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , der ein blühendes
Menschenleben forderte . Ein aus der Landhilfe aus¬
geschiedener junger Mann , namens Kohlstedt . dessen Ellern
von Sterkrade und jetzt in Harkebrügge wohnhaft sind ,
hatte vor kurzem in seinem Beruf beim Stellmacher
Huntebeck als Geselle Beschäftigung erhalten . Am Mittwoch
abend ging K . , um Holz zu holen , in den Raum , in
dem die Motormühle im Betrieb war . Als er den Raum
betreten hatte , zersprang plötzlich mit fürchterlichem Krach
der eisenbebänderte Mahlstein und die umherfliegenden
Stücke trafen ihn so unglücklich , daß er am Kopf und am
Rumps schwer verletzt wurde . Auch innere Organe waren
arg in Mitleidenschaft gezogen . Der Bedauernswerte
wurde unverzüglich mit dem Auto ins Friesoyther
Krankenhaus gebracht . Hier stellte der Arzt fest , daß der
Zustand hoffnungslos sei . Am andern Morgen starb der
Schwerverletzte .

* Friesoythe . Ein seltenes Ereignis ist aus dem
Hofe des Zellers Glup in Mittel - Thüle eingetreten . Eine
Sau , die ständig draußen kampiert , ist von einem Wild¬
eber gedeckt worden und hat 7 Frischlinge geworfen , die
vollständig die Merkmale und Eigenschaften von Wild¬
schweinen haben Vier sind ganz schwarz , die anderen
drei weisen schwarzgestreifte Rücken auf . Die Tiere werden
vielfach bewundert .

* Sögel . Der 14jährige Sohn des Arbeiters H .
von hier wurde von den Insassen eines Kraftwagens
nach dem Weg zur Windmühle gefragt . Der Junge
fuhr dann mit ; als er aber bemerkte , daß das Auto dann
ganz wo anders hinfuhr , schlug er eine Fensterscheibe ein .
und dann öffnete er die Tür und wollte hinausspringen .
Der Fahrer des Autos hielt ihn jedoch am Arm fest , so
daß er eine ganze Strecke mitgeschleift wurde und leichte
Hautverletzungen daoontrug . Erst als Passanten kamen ,
ließ man ihn los .
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Oldenburg , den 17 .

Betrifft Beihilfen
für den Bau von Blitzableitern

Nach tz 73 Ziffer 1 des Brandkaffengesetzes kam
Landesbrandkaffe an schwach Bemittelte zur Anlage
Blitzableitern Beihilfen gewähren .

Auf Grund dieser Bestimmung hat der VorstanlAmts
Landesbrandkaffe in Aussicht genommen , zu demBau >rnru
Blitzableitern , die auf Gebäuden unter nicht feuerst
Bedachung (Stroh , Reithbedachung oder Bedachung n,j
Stroh oder Reith gedockten Ziegeln ) errichtet werden ,

einen Zuschuß von SO Prozent zu gewährest »
wenn mit dem Bau bis zum 1 . Juni d . I . begonnen H ^
zum Bau Materialien Verwendung finden , die vons V
Landesbrandkaffe als geeignet anerkannt sind , die AH

^
als ordnungsmäßig von der Landesbrandkaffe abgenonj .,,, . ,
ist , und insoweit , als die Landesbrandkaffe die von

"^

Hersteller des Blitzableiters angesetzten Preise als angews ^
bezeichnet hat . ^

K

Der Zuschuß wird nur gewährt , wenn ein
bescheid erteilt und die Arbeit vor der Aushändigung ^ ^
Bescheides nicht begonnen ist . M

Als schwach bemittelt soll für diese besonder
auch als Arbeitsbeschaffung gedachte MaßnMe 2
auch derjenige angesehen werden , dem es us .

ale
Würdigung seiner gesamten Verhältnisse sch-^
fällt , bare Mittel in genügendem Umsange U."

'
diesen Zweck bereit zu halten .

Für Gebäude , die mit einer ordentlichen Blg«hr
ableiteranlage versehen sind , wird der Iah,Me :
brandkassenbeitrag um 10 Prozent ermäßigt , cher

Die Landesbrandkaffe liefert in Zukunft kein BlitzablMmr
material , abgesehen von geringen Restbeständen , die ltzd
abgerufen werden können . Anträge sind bei der
brandkaffe oder beim zuständigen Gemeindevorstand ^
stellen . Weitere Auskunft wird von der technischen Abteil- ^
der Landesbrandkasse jederzeit erteilt . Tatsc

Dr . Willers D e n
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